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(54) UNVERLIERBARER VERSCHLUSS MIT STABILISIERTEM OFFNUNGSWINKEL

(567) Die vorliegende Erfindung betrifft einen Ver-
schluss, bestehend aus einer Schraubkappe mit
Garantieband , welche mindestens einen zylindrischen
Kappenmantel mit Innengewinde und ein umlaufendes
Garantieband am unteren, offenen Ende des Kappen-
mantels aufweist, das entlang leicht reiRbarer Schwa-
chungslinien mit dem unteren Rand des Kappenmantels
verbunden ist, wobei das Garantieband nach dem Rei-
Ren entlang der Schwéachungslinien Uber Haltebander
unlésbar mit dem Kappenmantel verbunden bleibt. Um
eine unverlierbare Schraubkappe mit Garantieband in
der Weise zu gestalten, dass die Schraubkappe nach
dem Abschrauben und Lésen von der Flaschenhalsmiin-

dung in eine den weiteren Gebrauch der Flasche und
das AusgielRen oder Trinken aus der Flasche nicht sto-
rende Position weggeklappt bzw. gekippt werden und
ohne zusatzliche MalRnahmen dort verbleiben kann, wird
erfindungsgeman vorgeschlagen, dass die Haltebander
gebildet sind durch zwei in Umfangsrichtung jeweils min-
destens einmal unterbrochene Schwachungslinien, die
in Umfangsrichtung teilweise tberlappen und mindes-
tens im Uberlappungsbereich in axialem Abstand zuein-
ander verlaufen und, wobei die Trennstege beider
Schwachungslinien von der jeweils anderen Schwa-
chungslinie vorzugsweise in axialem Abstand tberbriickt
werden.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft einen unver-
lierbaren Verschluss, bestehend aus einer Schraubkap-
pe, welcher mindestens einen zylindrischen Kappen-
mantel mit Innengewinde und ein umlaufendes Garan-
tieband am unteren, offenen Ende des Kappenmantels
aufweist, wobei das Garantieband tiber mindestens eine
leicht reiBbare Schwachungslinie mit dem unteren Rand
des Kappenmantels verbunden ist, wobei das Garantie-
band nach dem Reifen entlang der Schwachungslinien
Uber Haltebander unlésbar mit dem Kappenmantel ver-
bunden bleibt. Ebenso betrifft die vorliegende Erfindung
eine Kombination aus einem Behalterhals mit AuRenge-
winde und einer entsprechenden Schraubkappe.
[0002] Kunststoffprodukte und entsprechende Kunst-
stoffabfalle, insbesondere in Form von sogenanntem Mi-
kroplastik, das sich durch Abrieb und Zerfall aus Kunst-
stoffabfallen bildet, stehen zunehmend im Fokus der o6f-
fentlichen Aufmerksamkeit. Auch die Schraubverschlis-
se, welche die vorliegende Erfindung betrifft, bestehen
aus Kunststoff, typischerweise aus Polyethylen oder aus
Polypropylen. Das auch fiir Einwegflaschen aus Kunst-
stoff eingefiihrte Pfandsystem reduziert zwar die Zahl
derim Restmiill anfallenden Kunststoffflaschen, die statt-
dessen einer Wiederverwertung zugefiihrt werden; je-
doch verhindert dies nicht, dass in vielen Fallen die Ver-
schliisse der Flaschen nach dem Entleeren nicht wieder
auf die Flasche aufgeschraubt, sondern getrennt ent-
sorgt bzw. weggeworfen werden und so unkontrolliert in
die Umwelt und zum Beispiel an Ufern und Stranden ins
Meer gelangen.

[0003] Es gab und gibt deshalb Bestrebungen, Ver-
schliisse auf Flaschen, insbesondere auf Getrankefla-
schen, so zu gestalten, dass sie auch nach dem Offnen
einer Flasche mit dem Flaschenhals verbunden bleiben.
Eine solche Eigenschaft wird auch als "unverlierbar" be-
zeichnet.
[0004]
kannt.
[0005] Insbesondere bei Einwegflaschen verbleiben
die sogenannten Garantiebander, die mit dem unteren
Rand eines Kappenmantels tber Schwachstellen ver-
bunden sind, unterhalb eines sogenannten Pilferproof-
ringes an dem Flaschenhals hangen und bilden bereits
einen unverlierbaren Teil des Verschlusses. Insofern
muss man lediglich dafir Sorge tragen, dass die
Schraubkappe auch nach dem Offnen und Lésen der
Schraubkappe von dem Flaschenhalsgewinde tiber min-
destens einen Bandabschnitt oder dergleichen, hier als
Halteband bezeichnet, mit dem Garantieband verbunden
bleibt, welches seinerseits durch den sogenannten Pil-
ferproofring am Flaschenhals festgehalten wird. Ein Pil-
ferproofring ist typischerweise ein unterhalb eines Fla-
schenhalsgewindes umlaufender, ringférmiger Vor-
sprung mit einer im Wesentlichen ebenen oder leicht ko-
nischen Unterseite, hinter dem sich radial einwarts ra-
gende Vorspriinge oder Teile eines Garantiebandes ver-
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haken, sodass das Garantieband beim Abschrauben ei-
ner Schraubkappe durch den Pilferproofring festgehalten
wird, wahrend die zwischen Garantieband und Kappen-
mantel vorgesehenen Schwachstellen zerreil3en.
[0006] Man muss dann lediglich dafir Sorge tragen,
dass die Uber das mindestens eine Halteband verblei-
bende Verbindung zwischen Garantieband und Kappen-
mantel ausreichend lang ist, um die Schraubkappe voll-
stéandig von der Flaschenhalsmiindung abheben und
seitlich verschieben bzw. von der Flaschenhalséffnung
wegkippen zu kénnen.

[0007] Allerdings haben sich diese unverlierbaren
Schraubkappen im Gebrauch haufig als sehr stérend er-
wiesen, da die Kappen sich beispielsweise beim Ausgie-
Ren von Flissigkeit aus einer entsprechenden Flasche
vor die Offnung der Flasche zuriickbewegen, oder sich
unter der Wirkung der Schwerkraft am Flaschenhals ver-
drehen und beim Ausgief3en in den Flissigkeitsstrahl ge-
langen.

[0008] Vor allem wenn ein Benutzer direkt aus einer
Flasche trinken will, sind entsprechende, mit dem Fla-
schenhals noch verbundene Schraubkappen oftmals im
Weg und stérend. Auch beim Verschlie-Ren von Fla-
schen in Hochleistungs-VerschlieRanlagen kénnen die
herkdbmmlichen unverlierbaren Verschllisse Stérungen
hervorrufen.

[0009] Unverlierbare Verschliisse haben sich deshalb
in der Praxis noch nicht in einem wiinschenswerten Um-
fang durchgesetzt. Der vorliegenden Erfindung liegt da-
her die Aufgabe zugrunde, eine unverlierbare Schraub-
kappe mit Garantieband in der Weise zu gestalten, dass
die Schraubkappe nach dem Abschrauben und Lésen
von der Flaschenhalsmiindung in eine den weiteren Ge-
brauch der Flasche und das Trinken oder AusgieRen aus
der Flasche nicht stérende Position weggeklappt bzw.
gekippt werden und ohne zusatzliche MalRnahmen dort
verbleiben kann. De Schraubkappe wird hier auch kurz
als "Kappe" bezeichnet.

[0010] Diese Aufgabe wird durch einen Schraubver-
schluss gemaR der vorliegenden Erfindung gel6st wie er
in Anspruch 1 definiert ist.

[0011] Bei dem erfindungsgemafien Schraubver-
schluss werden Haltebander gebildet durch zwei in Um-
fangsrichtung jeweils mindestens einmal unterbrochene
Schwachungslinien, die in axialem Abstand zueinander
verlaufen und in Umfangsrichtung wechselseitig teilwei-
se Uberlappen, wobei Unterbrechungsabschnitte beider
Schwachungslinien von der jeweils anderen Schwa-
chungslinie in axialem Abstand Uberbriickt werden Die
Schwachungslinien kénnen durch Schnitte oder auch
durch schon im Spritzgusswerkzeug gebildete Trennlini-
en mit Stegen hergestellt werden.

[0012] Die vorgenannten Unterbrechungsabschnitte
der Schwachungslinien werden nachstehend als "Trenn-
stege" bezeichnet, Der Trennsteg der oberen Schwa-
chungslinie bildet effektiv einen auf einen Umfangssektor
beschrankten axialen Fortsatz des zylindrischen Kap-
penmantels. Der Trennsteg der unteren Schwachungs-
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linie bildet einen axialen Fortsatz eines stationar am Fla-
schenhals festgehaltenen, unteren Garantie-
bandabschnittes.

[0013] Beiherkdmmlichen Verschlissen, bei welchen
Garantieband und Kappenmantel entlang einer einzigen,
umlaufenden Schwachungslinie miteinander verbunden
sind, die beim erstmaligen Offnen aufreilt, versteht man
als "Garantieband" alle Abschnitte am unteren Rand ei-
nes Verschlusskappenmantels, die axial unterhalb bzw.
von dem Kappengewinde aus jenseits des Niveaus der
Schwachungslinie liegen, die der hier als obere Schwa-
chungslinie bezeichneten Linie entspricht.

[0014] "Axial unterhalb" schlief3t hier auch den nach
innen und oben abgewinkelten Abschnitt eines soge-
nannten Flexbandes ein, der bei der Herstellung der Ver-
schlusskappe eine axiale Verlangerung des auleren Ga-
rantiebandabschnittes bildet, auch wenn Teile dieses ab-
gewinkelten Flexbandabschnittes im nach oben umge-
klappten Zustand sich auf der Kappeninnenseite ober-
halb des Niveaus der oberen Schwachungslinie erstre-
cken koénnen.

[0015] Zur Vereinfachung der Beschreibung wird hier
die vorstehende Definition des Begriffes "Garantieband"
beibehalten, d.h. beide Trennstege werden als Teil des
Garantiebandes angesehen, soweit sie unterhalb des Ni-
veaus der oberen Schwachungslinie liegen, auch wenn
der Trennsteg der oberen Schwachungslinie mitdem un-
teren Rand des Kappenmantels fest verbunden bleibt
und sich nur entlang der unteren Schwachungslinie von
den stationar am Flaschenhals verbleibenden Teilen des
Garantiebandes I0st. Dies gilt analog auch fir die Halte-
bander, die bei geschlossenem Verschluss ebenfalls un-
terhalb des Niveaus der oberen Schwachungslinie lie-
gen, bei und nach dem Offnen aber dennoch nicht in
dieser Position bleiben,

[0016] Das so definierte Garantieband besteht aus ei-
nem stationar am Flaschenhals verbleibenden Teil, der
- abgesehen von einer Rotation - relativ zum Flaschen-
hals unbewegbar bleibt, und aus beweglichen Teilen, wie
den Haltebandern und dem oberen Trennsteg, die beim
Offnen relativ zum stationaren Teil und dem Flaschen-
hals bewegbar sind, jedoch mit dem stationaren Teil ver-
bunden bleiben.

[0017] Auf diese Weise bleibt der Verschluss insge-
samt unlésbar mit dem Flaschenhals verbunden.
[0018] Die Trennstege haben Enden in Umfangsrich-
tung, die Uber ihre axiale Breite hinweg jeweils mit einem
der Enden der Haltebander verbunden sind. Die Trenn-
stege haben zumindest denselben Innenradius wie der
Kappenmantel. Als untere Kante wird die axial nach un-
ten weisende freie Stirnflaiche des oberen Trennsteges
bezeichnet, wahrend der die Kante umfassende axiale
Endbereich des oberen Trennsteges als "Rand" bezeich-
net wird.

[0019] Die in Umfangsrichtung Uberlappenden Ab-
schnitte der Schwachungslinien definieren die Halteban-
der als zwischen den Schwachungslinien in Umfangs-
richtung verlaufende, streifenférmige Abschnitte des Ga-
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rantiebandes.

[0020] Der zylindrische Kappenmantel mit Innenge-
winde definiert eine Achse des Verschlusses, und der
Flaschenhals, auf welchen eine entsprechende
Schraubkappe aufgeschraubt wird, definiert eine Achse
des Flaschenhalses. Im geschlossenen Zustand fallen
diese Achsen zusammen.

[0021] Ein ausreichender axialer Abstand der Schwa-
chungslinien von zum Beispiel mindestens 2mm in deren
Uberlappungsbereich fiihrt zu geniigend starken Halte-
bandern, die bis zu einer Zugkraft von 30 N und im All-
gemeinen auch bis zu 40 N nicht reien. Fur einen durch-
schnittlichen Verbraucher und insbesondere fiir Kinder
ist es deshalb nicht ohne weiteres moglich, die Schraub-
kappe durch ZerreiRen der Haltebander von dem unter
dem Pilferproofring festgehaltenen Teil des Garantie-
bandes abzureiflen. Dadurch bleibt die Kappe ein-
schlieRlich des Garantiebandes dauerhaft mit dem Fla-
schenhals verbunden.

[0022] Durch entsprechende Abstimmung der Um-
fangserstreckung der Trennstege und des (in axialer
Richtung gemessenen) Abstandes der Schwachungsli-
nien kann man erreichen, dass eine Schraubkappe nach
dem Losschrauben und Abheben sowie Umklappen in
ausreichendem Abstand zu der Behalterhalséffnung in
eine hinreichend stabile Position gebracht wird, in der
sie nach dem Offnen und Umklappen verbleibt und un-
abhéangig von der Ausrichtung des zugehdrigen Behal-
ter- bzw. Flaschenhalses auch durch Ihr Eigengewicht
nichtin eine stérende Position vor der Flaschenhalsmiin-
dung gelangt.

[0023] Die Begriffe "Behalter" und "Flasche" werden
im Rahmen der vorliegenden Erfindung synonym ver-
wendet, da es hinsichtlich der Erfindung auf die genaue
Art des Behalters nicht ankommt, solange er nur einen
Hals mit AuRengewinde aufweist, auf welchen der Ver-
schluss bzw. die Schraubkappe des Verschlusses passt.
[0024] ZweckmaRigerweise hat jede der beiden
Schwachungslinien genau einen Trennsteg und die Mit-
telpunkte der beiden Trennstege liegen einander diame-
tral gegeniiber. Die Schwachungslinien haben jedenfalls
in Inren Uberlappungsbereichen einen axialen Abstand
zueinander. In einer Ausflihrungsform bleiben bei dem
ungedffneten Verschluss die beiden Schwachungslinien
entlang ihrer gesamten Umfangserstreckung auf jeweils
derselben, aber zwischen den beiden Schwachungslini-
en unterschiedlichen axialen Position. Die axiale Position
der Schwachungslinien kann jedoch entlang ihres Ver-
laufs in Umfangsrichtung auch variieren, solange hier-
durch die Haltebander nicht zu schmal werden und eine
hinreichende Reifl¥festigkeit von mindestens 30 N bis vor-
zugsweise mindestens 40 N behalten.

[0025] In den Trennstegen der Schwachungslinien
kommt es zwar auf einen solchen axialen Abstand nicht
an und die dort nicht unterbrochene jeweils andere
Schwachungslinie kdnnte in diesem Bereich auf eine axi-
ale Position Ubergehen, die ansonsten der unterbroche-
nen Schwachungslinie entspricht oder einen noch gré-
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Reren axialen Abstand von dieser hat.

[0026] Die obere Schwachungslinie definiert eine
Trennlinie zwischen dem unteren Rand des Kappenman-
tels und dem Garantieband. Die untere Schwéachungsli-
nie trennt das Garantieband entlang eines Umfangsab-
schnittes in einen unteren und einen oberen Garantie-
bandabschnitt, wobei der obere Garantiebandabschnitt
im Bereich der Unterbrechung der oberen Schwa-
chungslinie mit dem Kappenmantel fest verbunden ist
und ansonsten einen Abschnitt der Trennlinie zwischen
Haltebandern und dem unteren Garantiebandabschnitt
definiert.

[0027] In einer Ausfiihrungsform ist das Garantieband
ein sogenanntes Flexband, das einen ersten, in axialer
Verlangerung des zylindrischen Kappenmantels verlau-
fenden, dueren Garantiebandteil und einen zweiten,
von dem unterem Ende des ersten Garantiebandteils ra-
dial einwarts und nach oben umgeklappten Garantie-
bandteil aufweist, dessen freies, nach oben weisendes
Ende Eingriffselemente fiir den Eingriff mit der Unterseite
des Pilferproofringes aufweist.

[0028] Die Begriffe "oben" und "unten" werden hier so
verwendet, wie sie sich bei einer Orientierung des auf
die Flaschenhalsmiindung einer vertikal stehenden Fla-
sche aufgesetzten Verschlusses ergeben.

[0029] Die Auftrennung des Garantiebandes entlang
der gesamten Lange der Schwachungslinien fiihrt dazu,
dass im Uberlappungsbereich der Schwachungslinien
aufgrund ihres axialen Abstandes streifenférmige Ab-
schnitte des Garantiebandes erzeugt werden, die hier
als Haltebander bezeichnet werden. Diese Haltebander
verbinden die jeweiligen Trennstege der oberen bzw. un-
teren Schwachungslinien, wobei diese Trennstege ihrer-
seits eine Verbindung zu dem Kappenmantel bzw. zu
dem ersten Garantiebandteil bilden, das fiir den ortsfes-
ten Verbleib an einem Flaschenhals vorgesehen ist. Der
Trennsteg der unteren Schwachungslinie ist mitbestim-
mend fir die Lange der Haltebander, hat aber keine dar-
Uber hinaus gehende Funktion hinsichtlich der Stabilitat
der gedffneten Kappenposition. Der Trennsteg der obe-
ren Schwachungslinie (oberer Trennsteg) tragt hingegen
je nach Ausgestaltung wesentlich zur Stabilisierung ei-
nes weit gedffneten Zustandes der Kappe bei. Soweitim
Folgenden ohne nahere Kennzeichnung vom "Trenn-
steg" die Rede ist, ist daher immer dieser obere Trenn-
steg gemeint. Dieser Trennsteg bildet einen axialen Fort-
satz des Kappenmantels und ist fest mit diesem verbun-
den.

[0030] Die Enden dieses Trennstegesin Umfangsrich-
tung sind jeweils mit einem der Enden der Haltebander
verbunden. das andere Ende der Haltebander ist jeweils
mit den Enden des unteren Trennsteges in Umgangs-
richtung verbunden

[0031] Nach dem Losschrauben und beim anschlie-
Renden Weg- bzw. Umklappen der Schraubkappe, die
Uber die Trennstege und durch die Haltebander mit dem
Flaschenhals verbunden bleibt, kommt die Kappe nach
einer Schwenkbewegung um ca. 90 ° in eine Position, in
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welcher der mit der Kappe verschwenkte untere Rand
des Trennstegs radial nach innen zum Flaschenhals und
derobere, unmittelbar an den Kappenmantel angrenzen-
de Rand des Trennstegs radial nach auen weg vom
Flaschenhals bewegt wird.

[0032] Die Haltebander zwischen den beiden Trenn-
stegen werden dadurch verdrillt und halten die Kappe,
bzw. den die Kappe axial verlangernden Trennsteg in
Kontakt mit dem Flaschenhals. Der untere Rand des
Trennsteges bzw. dessen untere Kante steht dabei mit
dem Flaschenhals in Kontakt und bildet einen Schwenk-
punkt am Flaschenhals, der sich allerdings wahrend der
Schwenkbewegung am Flaschenhals in axialer Richtung
verschiebt

[0033] Abgesehen von einer leichten Rickstellkraft
der verdrillten Halteb&nder setzt das Garantieband wah-
rend der Umklappbewegung der Schraubkappe und dem
radial an den Flaschenhals Heran-Schwenken des un-
teren Randes des Trennsteges zunachst keinen nen-
nenswerten Widerstand entgegen.

[0034] Da die Halteba&nder tber ihre ganze Breite hin-
weg mit den Enden des Trennsteges verbunden sind,
werden die unmittelbar am oberen Ende des Trennstegs
ansetzenden Abschnitte der Haltebander etwas starker
gedehnt als die am unteren des Trennsteges ansetzen-
den Abschnitte. Die axiale Hohe des Trennsteges zwi-
schen Schwenkpunkt und oberem Ansatz der Halteban-
der bildet somit einen Hebel fiir die Zugkraft der Halte-
bander, welcher bei Uberschreiten eines Totpunktes der
Schwenkbewegung bei ca. 90° die weitere Offnungsbe-
wegung der Kappe unterstiitzt.. Dadurch erreicht die
Kappe einen stabilen Offnungswinkel von z. B. 140 ° ge-
gentuber ihrer Ausgangsposition. AuRerdem erstrecken
sich die Haltebander aufgrund der Aufwartsbewegung
der Schraubkappe mit dem oberen Trennsteg Uber den
Pilferproofring hinweg, was zur Dehnung und Zugspan-
nung in den Haltebandern beitragt. Auch die Tatsache,
dass der Trennsteg sich tber einen gewissen Umfangs-
winkel von z. B. 20 - 60° erstreckt, fiihrt beim Umklappen
der Kappe wegen des bogenférmigen Verlaufs des
Trennsteges entlang des Umfangs und mit dem Radius
des Kappenmantels zu einer VergrofRerung des Abstan-
des der Enden des Trennsteges vom Flaschenhals und
damit zu einer entsprechenden VergréRerung der Zug-
kraft in den Haltebandern, die so die Kappe in der weit
gedffneten Stellung halten, indem sie den umgeklappten
Trennsteg an den Flaschenhals heranziehen.

[0035] Grundsatzlich werden aber die Haltebander, d.
h. die Lange der Uberlappungsbereiche der beiden
Schwachungslinien, und auch die axiale Ho6he und Um-
fangslange des Trennstegs so ausgelegt, dass eine Deh-
nung der Bander im elastischen Bereich bleibt und nicht
die Streckgrenze erreicht.

[0036] Dies bedeutet, dass durch den Eingriff zwi-
schen der unteren Kante des Trennsteges und dem Fla-
schenhals durch die Haltebander eine variierende Kraft
auf den Trennsteg ausgetlibt wird, die beim Verkippen
der Schraubkappe zunachst ansteigt, dann tber einen
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Totpunkt hinweg verlauft und anschlieRend wieder nach-
lasst, wenn namlich die Schraubkappe und mit ihr der
obere Trennsteg um mehr als etwa 90° gegentber ihrer
geschlossenen Stellung verkippt sind, wobei die sich zwi-
schen den beiden Trennstegen erstreckenden Halteban-
der in sich verdreht sind. Wegen einer vergleichsweise
geringen Wandstarke von zum Beispiel 0,3 bis 0,6 oder
0,8 mm und einer maRigen (in axialer Richtung gemes-
senen) Breite der Halteb&nder von zum Beispiel 3 mm
sind die elastischen Riickstellkrafte aufgrund der Torsion
dieser Haltbander relativ gering im Vergleich zu der Kraft
welche die Haltebander in Richtung Flaschenhals auf
den oberen Trennsteg ausulben,

[0037] Dadurch bleibt die nach Uberwinden eines Tot-
punktes erreichte umgeklappte Position des Verschlus-
ses im Wesentlichen stabil und die Schraubkappe be-
wegt sich nicht stérend vor oder zu dicht neben die Fla-
schenhalséffnung.

[0038] Damit die Schraubkappe vor allem beim Trin-
ken aus der Flaschenhalsmiindung nicht stért, sollte in
einer Ausfihrungsform die Achse der Verschlusskappe,
die im geschlossenen Zustand des Verschlusses mit der
Achse des Flaschenhalses zusammenfallt, nach dem
Offnen und seitlichen Umklappen eine stabile Position
einnehmen, in der sie gegeniiber der Ausgangsposition
bzw. gegeniiber der Achse des Flaschenhalses um min-
destens 120 Grad, vorzugsweise um mindestens 140°
verschwenkt ist.

[0039] Angesichts der Funktionsweise des unverlier-
baren Verschlusses wahrend und nach dem Umklappen
der Schraubkappe wird deutlich, dass die konkret her-
vorgerufenen Rickstell-und Stabilisierungskrafte von ei-
ner ganzen Reihe zusammenwirkender Parameter ab-
hangen, wozu unter anderem eine gewisse axiale Breite
und die Umfangserstreckung des an dem Kappenmantel
fixierten, oberen Trennsteges, der Unterschied zwischen
dem AuRenradius des Flaschenhalses und dem Innen-
radius des Trennsteges, der mit dem Innenradius der
Kappe Ubereinstimmt, sowie die Umfangserstreckung
der Schwachungslinien und des unteren Trennsteges
(und somit die Lange der Haltebander) gehdren.

[0040] Die vorgenannten Parameter lassen sichin un-
terschiedlichen Kombinationen so abstimmen, dass die
Umklappbewegung der Schraubkappe uber einen Tot-
punkt erfolgt, sodass die Schraubkappe insgesamt eine
bistabile Lage hat, wobei die Schraubkappe in der voll-
sténdig geoffneten, stabilen Stellung den Zugang zu der
Flaschenhalsmiindung nicht stért. Bevorzugte und prak-
tisch funktionsfahige Werte fiir die obigen Parameter sind
nachstehend und in den abhangigen Patentanspriichen
angegeben.

[0041] Grundsatzlich ist es zweckmaRig, wenn auch
nicht zwingend, dass jede Schwachungslinie genau ei-
nen Trennsteg hat und die Mittelpunkte der Trennstege
einander diametral gegenuberliegen. Der Trennsteg der
unteren Schwachungslinie, der mit dem Ubrigen Teil des
Garantiebandes fest verbunden ist, begrenzt in einer
Richtung die Uberlappung zwischen oberer und unterer
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Schwachungslinie und die Uberlappung der Schwé-
chungslinien bestimmt die Lange der Haltebander, die
das am Flaschenhals verbleibende Garantieband mit
dem Schraubkappenmantel verbinden.

[0042] ZweckmaRigerweise erstreckt sich der Trenn-
steg der oberen Schwachungslinie tiber einen Umfangs-
winkel zwischen 10° und 75°, vorzugsweise im Bereich
zwischen 20" und 60°. Durch einen Winkel in diesem Be-
reich stellt man sicher, dass der Trennsteg in sich stabil
ist und zusammen mit dem Kappenmantel umgeklappt
wird und beim Offnen nicht nur der Kappenmantel ge-
genuber dem Trennsteg umgebogen wird, und anderer-
seits sorgt dies auch fiir eine hinreichende Kraftwirkung,
die den umgeklappten Verschluss in seiner vollstandig
offenen Position halt, fiir die der Trennsteg eine gewisse
Mindestlange in Umfangsrichtung haben muss.

[0043] Der Trennsteg der unteren Schwachungslinie,
der dem Trennsteg der oberen Schwachungslinie dia-
metral gegenuberliegt, kann sich Uber einen Umfangs-
winkel zwischen z.B. 120° und 200°, vorzugsweise zwi-
schen 170° und 190° erstrecken, wobei die Differenz der
Umfangswinkel der oberen und unteren Trennstege die
Lange der Haltebander definiert, die sich zwischen dem
verbleibenden Teil des Garantiebandes und dem Kap-
penmantel erstrecken.

[0044] Die Breite des an dem Kappenmantel verblei-
benden Trennsteges sollte vorzugsweise mindestens die
Halfte der Breite des gesamten, intakten, d. h. noch nicht
entlang der Schwachungslinien aufgetrennten, Garan-
tiebandes betragen, damit durch die Torsion dieses re-
lativ breiten Abschnittes gegeniliber dem tbrigen Garan-
tieband ein entsprechender Durchmesser- und Langen-
unterschied zwischen der radial inneren, unteren Kante
des Trennsteges und dem an der Schraubkappe anset-
zenden oberen Rand des Trennsteges hervorgerufen
wird.

[0045] InZahlenausgedriicktsollte die (im intakten Zu-
stand) in axialer Richtung gemessene Breite des an dem
Kappenmantel verbleibenden Trennsteges mindestens
1,5 mm, vorzugsweise mindestens 2 mm und insbeson-
dere etwa 3 mm oder mehr betragen. Die Wandstarke
des Garantiebandes liegt hingegen in einem Bereich zwi-
schen 0,3 und 0,8 mm, sodass klar ist, dass die in dem
Band durch Verdrehung des Trennsteges gegeniber
dem Ubrigen Band hervorgerufenen Krafte unter ande-
rem durch den unterschiedlichen Innen- und AuRenradi-
us der verdrillten Garantiebandabschnitte (bestehend
aus den Haltebandern und dem oberen Trennsteg) be-
dingt sind, der umso groRer ist, je breiter der verdrillte
Abschnitt ist.

[0046] Die in axialer Richtung gemessene Mindest-
breite der Haltebander hangt unter anderem von dem
konkret verwendeten Kunststoffmaterial und auch von
der Wandstarke der Haltebander ab. Der minimale Ab-
stand der Schwachungslinien, der die minimale Breite
der Haltebander definiert, sollte in einer Ausflihrungs-
form demnach gréRer als 1 mm, vorzugsweise groRer
als 2 mm und insbesondere groRer als 2,3 mm sein. Eine
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obere Grenze ist jeweils durch die Breite des Garantie-
bandes festgelegt. Die Haltebander, die effektiv als die
zwischen den Trennlinien verlaufenden Abschnitte des
Garantiebandes gebildet werden, haben dann eine aus-
reichende Reif¥festigkeit, um ein gewaltsames Abreillen
der Schraubkappe vom Garantieband - zumindest durch
Kinderhande - zu verhindern. Vorzugsweise sind die Hal-
tebander bis zu einer Zugkraft von mindestens 30 N, vor-
zugsweise mindestens 40 N, reif3fest.

[0047] Die erfindungsgeméafie Kombination aus einem
Flaschenhals mit AuBengewinde und einem Verschluss,
wir er vorstehend beschrieben wurde, ist dadurch ge-
kennzeichnet, dass der AuRRendurchmesser des Fla-
schenhalses oberhalb eines Pilferproofringes, der Innen-
durchmesser des Garantiebandes, sowie die Breite, die
Umfangserstreckung und eine etwaige Verdickung des
oberen Trennsteges so aufeinander abgestimmt sind,
dass nach dem Losdrehen und beim anschlieRenden
Umklappen der Schraubkappe die freie untere Kante des
Trennsteges mit dem Flaschenhals in Eingriff tritt. Dabei
werden die Haltebénder etwas verdrillt. Bei Uberschrei-
ten eines Kippwinkels von ca. 90° wird die Kappe mit
dem Trennsteg uber einen Totpunkt hinweg bewegt, so-
dass danach die AuRenseite des Trennsteges der Au-
Renseite des Flaschenhalses zugewandt ist und die
Schraubkappe aufgrund einer gewissen Zugspannung
der Haltebanderin dieser um mehrals 90° umgeklappten
Position stabilisiert ist.

[0048] Der Kipp- oder Umklappwinkel ist hier definiert
als der Winkel zwischen der Achse des Flaschenhalses
(der mit der Verschlussachse zusammenfallt, wenn der
Flaschen- bzw. Behalterhals durch den Verschluss ver-
schlossen ist) und der Verschlussachse in dem umge-
klappten Zustand.

[0049] Der Unterschied zwischen Aulendurchmesser
des Flaschenhalses in einem Bereich oberhalb des Pil-
ferproofringes, in welchem nach dem Offnen des Ver-
schlusses der obere Trennsteg des Garantiebandes an
dem Flaschenhals angeordnet ist, sollte um hdchstens
2,5 mm, vorzugsweise hdchstens 1,5 mm kleiner sein
als der nominelle Innendurchmesser des Garantieban-
des. Mit"nominellem Innendurchmesser" wird der Innen-
durchmesser des Garantiebandes ohne einen etwaigen
Flexbandabschnitt bezeichnet, der insbesondere auch
dem Innendurchmesser der Kappe im Bereich des obe-
ren Trennsteges vor dem Auftrennen der Schwachungs-
linien entspricht

[0050] Inden nachstehend diskutierten Varianten wird
ein geringer Durchmesserunterschied zwischen dem re-
levanten Abschnitt des Flaschenhalses oder des Pilfer-
proofringes, an welchem die untere Kante des Trennste-
ges entlang gleitet, und dem Durchmesser des Garan-
tiebandes durch Anpassung des Flaschenhalsdurch-
messers bzw. des Pilferproofringprofils und damit auch
seines Durchmessers sichergestellt.

[0051] Ein geringer Durchmesserunterschied sorgt
dafir, dass die untere Kante des Trennsteges, der mit
dem unteren Rand des Kappenmantels fest verbunden
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ist und sich nach dem Losdrehen der Schraubkappe
oberhalb des Pilferproofringes befindet, schon bei einem
relativ geringen Kippwinkel mit dem Flaschenhals in Ein-
griff tritt und auch nach Uberschreiten des Totpunktes
eine durchdiesen Eingriff hervorgerufene Kraft zwischen
Flaschenhals und Trennsteg wirkt, die den umgeklapp-
ten Schraubverschluss in der weit offenen Position halt
und stabilisiert.

[0052] Bei einer Variante der erfindungsgemafien
Kombination aus Behalterhals mit Schraubgewinde und
Verschluss weist der Pilferproofring ein Profil auf, wel-
ches definiert ist durch eine untere Flanke, welche sich
in einem axialen Schnitt unter mindestens 80° zur Fla-
schenhalsachse erstreckt, einen Bereich maximalen
Durchmessers und eine obere Flanke, welche sich unter
einem Neigungswinkel < 90° relativ zur Flaschenhal-
sachse erstreckt und unterhalb des Gewindes des Fla-
schenhalses in den dulReren Flaschenhalsdurchmesser
Ubergeht. Dabei erstreckt sich die obere Flanke oder ein
Abschnitt des Flaschenhalses oberhalb der oberen Flan-
ke des Profils des Pilferproofringes mindestens in eine
oder bis zu einer axialen Position, die bei einer maximal
umgeklappten Position der Schraubkappe von der unte-
ren Kante (11a) des oberen Trennstegs erreicht wird.
Dieser Abschnitt hateinen grofReren AuRendurchmesser
hat als der Flaschenhals (20) ohne Gewindeprofil bzw.
im Gewindegrund.

[0053] Dies bedeutet, dass der obere Trennsteg beim
Abschrauben und Umklappen der Schraubkappe zu-
nachst Uber den Bereich des maximalen Durchmessers
des Pilferproofringes angehoben wird und seine untere
Kante auf dessen obere Flanke aufgleitet, wobei der in
diesem Bereich, der von der unteren Kante des Trenn-
steges uberstrichenen wird, vergroRerte Flaschenhals-
durchmesser den Trennsteg weiter radial nach aulen
driickt als dies bei dem Flaschenhalsdurchmesser még-
lich ware wie er ansonsten zwischen Pilferproofring und
Gewinde und auch am Gewindegrund vorhanden ware.
Dies bewirkt eine weitere Torsion der Haltebander und
dreht somitden Trennsteg und die Schraubkappe in eine
noch weiter verkippte Position.

[0054] Die Differenz des Auflendurchmessers der
oberen Flanke oder des dariiber liegenden Abschnittes
und dem Flaschenhalsdurchmesser ohne Gewindepro-
fil, d. h. am Gewindegrund, sollte bei der vorstehend be-
schriebenen Variante mindestens 0,1 mm, vorzugsweise
mindestens 0,3 mm und bis zu 1 mm betragen.

[0055] Insbesondere weist bei der erfindungsgema-
Ren Kombination aus Behalterhals mit Schraubgewinde
und Verschluss der Pilferproofring ein dreieckiges Profil
oder ein Trapezprofil auf, dessen untere Flanke sich un-
ter einem Winkel von 80°oder mehr, also senkrecht oder
nahezu senkrecht zur Achse des Behalterhalses er-
streckt und dessen obere Flanke sich unter einem Winkel
von etwa 30° oder weniger zur Achse des Behalterhalses
erstreckt. Beim Offnen des Behélters durch Abschrau-
ben des Verschlusses gleitet der Trennsteg lber den
Grat zwischen den Flanken des Pilferproofringes hin-
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weg, wonach zunachst die obere Flanke des Pilferproof-
ringes mit dem Trennsteg in Eingriff kommt. Aufgrund
des kleinen Winkels der oberen Flanke hat die Flanke
eine grofRe axiale Ausdehnung und der durch diese Flan-
ke definierte Bereich eines Durchmessers, der grofRer
als der erwahnte Flaschenhalsdurchmesser dartber ist,
kann sich ohne weiteres (iber den beim Offnen und Um-
klappen einer Schraubkappe von der unteren Kante des
Trennsteges Uberstrichenen Bereich erstrecken.

[0056] Des Weiteren kann der zylindrische Halsab-
schnittdes Behalterhalses, auf welchem das zylindrische
AuBengewinde vorgesehen ist, generell unterhalb des
Gewindes und oberhalb des Pilferproofringes einen ge-
ringfligig (um ca. 0,3 - 0,8 mm) gréfReren Durchmesser
haben als dartiber, was zu einem noch festeren Eingriff
zwischen der Unterkante des oberen Trennsteges und
dem Flaschenhals flihrt und damit den Kippwinkel zwi-
schen Flaschenhalsachse und Achse des Verschlusses
tendenziell weiter vergroRert

[0057] Manche etablierte Flaschenhalsstandards sind
kurzfristig nicht und ansonsten nur unter Aufwand und
unter Absprache vieler Beteiligter zu &ndern, so dass im
Ergebnis der Durchmesser eines Flaschenhalses oder
Pilferproofringes und dessen Profil zunachst als unver-
anderlich anzusehen sind, Hierflir wird eine weitere Aus-
fuhrungsform eines Verschlusses vorgestellt, der fir die
Verwendung an Standard-Flaschenhélsen vorgesehen
ist, die eine Gewindetiefe standardmafig 1,3 mm oder
mehr betragt. Ein Beispiel hierfir ist der Flaschenhals
nach dem PCO-Standard 1881.

[0058] Bei einem tieferen Gewindes hat auch der In-
nenradius des Kappenmantels eine groRere Differenz
zum Auf3enradius des Flaschenhalses als bei einem we-
niger tiefen Gewinde, da der Innenradius des Kappen-
mantels mindestens dem Radius des Gewindegrundes
der Schraubkappe entspricht, der wiederum etwas gro-
Rer als der AulRenradius des Flaschenhalsgewindes ist.
[0059] Dies gilt entsprechend fiir den unteren Rand-
bereich des Kappenmantels und den daran ansetzenden
Trennsteg.

[0060] Fiursolch tiefere Gewinde kann man einen wei-
teren Parameter des Verschlusses in Betracht ziehen,
um einen ausreichend grofRen und stabilen Umklappwin-
kel des Verschlusses im offenen Zustand sicherzustel-
len, namlich die radiale Dicke des oberen Trennsteges
an seinem unteren Rand.

[0061] Deruntere Randdes oberen Trennsteg verlauft
im intakten Zustand des Garantiebandes entlang der un-
teren Schwachungslinie und wird durch diese begrenzt.
[0062] Ineiner Ausfliihrungsform, die vor allem fir Ver-
schliisse und Flaschen vorgesehen ist, welche eine Ge-
windetiefe jenseits von 1,2 oder 1,3 mm haben, ist vor-
gesehen, dass der Trennsteg der oberen Schwachungs-
linie mindestens an seinem freien unteren Rand eine ra-
diale Verdickung aufweist.

[0063] Insbesondere ist dieser untere Rand (im ge-
schlossenen Zustand) radial nach auf3en verdickt. Diese
Verdickung liegtdann namlich nach dem Offnen und Um-
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klappen der Schraubkappe oberhalb des Pilferproofrin-
ges am Flaschenhals an. Diese Verdickung am Trenn-
steg kompensiert zumindest einen Teil der Radiusdiffe-
renzzwischen Flaschenhals und Innenradius des oberen
Trennstegs aus, der, wie oben erldutert, wegen es tiefe-
ren Gewindes ebenfalls vergroRert ist.

[0064] Die radiale Verdickung ist auf der Aullenseite
des Trennsteges und mindestens an ein oder zwei Po-
sitionen im Bereich seines unteren Randes vorgesehen.
Nach dem Umklappen der Kappe um mehr als 90° liegt
die radiale Verdickung am Flaschenhals oder aber an
der oberen Flanke des Pilferproofringes an. Die radiale
Verdickung am Trennsteg zwingt so den - bezogen auf
die Kappe - radial innerhalb der Verdickung liegenden
Bereich des Trennsteges vor allem an seinem unteren
Rand beziglich des Flaschenhalses radial weiter nach
auflen, was effektiv darauf hinauslauft, dass der ohne
die Verdickung gedachte Teil des Trennstegs genau die-
selbe Position und Winkelstellung einnimmt wie bei einer
kleineren Radiusdifferenz zwischen Flaschenhals und
Innenseite des Trennsteges.

[0065] In einer Variante betragt die Wandstéarke des
Trennstegs aufgrund einer radialen Verdickung seines
unteren Randes bis zu 1 mm, wobei mit "Verdickung" der
radiale Uberstand dieses Bereiches (iber die im Ubrigen
zylindrische Oberflache des Garantiebandes hinaus ge-
meint ist. Bei einer Wandstarke des Ubrigen Garantie-
bandes von etwa 0,3 bis 0,8 mm betragt diese Verdi-
ckung zwischen 0,2 und 0,7 mm, insbesondere 0,2 bis
0,4 mm. Ohne diese Verdickung ist die Wandstarke des
Garantiebandes - abgesehen von den Schwachungsli-
nien - im Wesentlichen konstant und gleich der Wand-
starke des Kappenmantels.

[0066] Die Verdickung kann sich aber auch uber den
gesamten Garantiebandabschnitt unterhalb des Trenn-
steges, d, h bis zum unteren Rand des Garantiebandes
erstrecken und insbesondere auch entlang des gesam-
ten Umfang eines unteren Garantiebandabschnittes un-
terhalb einer Linie, und zwischen der oberen und der
unteren Schwachungslinie und im Abstand zu diesen
liegt. Dies vereinfacht die Herstellungin einer Spritzguss-
form und insbesondere auch das Erzeugen der unteren
Schwachungslinie im Vergleich zu einer Variante, die ei-
ne nur auf einen Bereich entlang des unteren Randes
des Trennsteges beschrankte radiale Verdickung auf-
weist.

[0067] Die radiale Verdickung des oberen Trennste-
ges macht sich vor allem bei gréReren Gewindetiefen
am Flaschenhals jenseits von 1,3 mm bemerkbar, wie
zum Beispiel bei Gewinden des weit verbreiteten Stan-
dardtyps PCO1881, Die Verdickung wirkt sich auf die
umgeklappte Position der gedffneten Verschlusskappe
stabilisierend aus und halt die Achse der Schraubkappe
im gedffneten Zustand um mehr als 120, vorzugsweise
um mehr als 140° gegenuber der Flaschenhalsachse
verkippt.

[0068] Die axialen MaRe aller Teile unterhalb des Kap-
penmantels gemeinsam, die herkémmlich ein Garantie-
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band bilden, sind in der Praxis auf insgesamt etwa 5 bis
6 mm begrenzt. Zum einem begrenzen schon die For-
derung nach Materialersparnis und die Vorgaben durch
entsprechend angepasste Flaschenhdlse dieses axiale
MaR nach oben. Nach unten ist dieses Mal durch eine
ausreichende funktionelle Stabilitat begrenzt. Ein Garan-
tieband muss zum einen am Flaschenhals so gesichert
sein, dass es praktisch nicht ohne Beschadigung vom
Flaschenhals entfernt werden kann. Zum anderen muss
es auch den Kraften beim Aufbringen des Verschlusses
auf einem Flaschenhalsgewinde widerstehen, insbeson-
dere wahrend es Uber den Pilferproofring hinweg bewegt
wird. Diese Bedingungen kénnen nicht mehr erfiillt wer-
den, wenn wesentliche Teile des Garantiebandes axial
kirzer als beispielsweise 2 mm sind (abgesehen von
leicht brechbaren Briicken, die entlang einer Schwa-
chungslinie verteilt sein kbnnen).

[0069] Wenn, wie im vorliegenden Fall, der Ver-
schlussteil unterhalb des Kappenmantels zusatzlich auf-
geteilt ist in die Elemente stationarer Teil, Haltebander
und Trennstege, so steht nur wenig Spielraum flr eine
Variation der axialen Breite der Haltebander und der axi-
alen Hohe der Trennstege zur Verfiigung. Beide Male
bewegen sich in der Praxis in dem Bereich von 2 - 3 mm.
Im Umfangsbereich der Haltebdnder und des oberen
Trennsteges verbleibt dann auch fiir den stationaren au-
Reren Garantiebandabschnitt eine axiale Breite von etwa
2 - 3 mm. Eine etwaige axiale Variation im Verlauf der
Schwachungslinien entlang ihrer Umfangserstreckung
ware deshalb aus praktischen Griinden ebenfalls auf ei-
nen axialen Bereich von héchstens 1 mm Breite be-
schrankt. Dies wiirde an der grundlegenden Funktion ei-
nes Verschlusses gemal der Erfindung nichts andern
und wird deshalb hier nicht im Detail diskutiert.

[0070] Der stationare Teil bildet im Ubrigen in einer
Ausfiihrungsform der Erfindung ein Flexband mit dem
schon beschriebenen aulieren stationaren Abschnittund
einem nach Innen und oben umgeklappten Teil, der mit
dem Pilferproofring eines Flaschenhalses in Eingriff tritt.
[0071] In einer weiteren Variante ist der Verschluss fiir
die Verwendung an einem Offnungsstutzen einer Kar-
tonverpackung ausgestaltet.

[0072] Ein solcher Schraubverschluss fir Kartonver-
packungen weist ein Verschlussunterteil mit einem um-
laufenden Flansch auf der mit der Oberflache einer Kar-
tonverpackung abgedichtet verbindbar ist, sowie eine an
den Flansch anschlieBende, zylindrische Ausgiefitiille,
die eine obere duBere und eine untere innere Offnung
hat, einer Schraubkappe mit einem Innengewinde, dass
auf ein AuRengewinde der Ausgief3tille aufschraubbar
ist, einemin der Ausgief3tiille angeordneten Schneidring,
der an seinem unteren Rand mindestens eine axial nach
Innen vorstehende Schneide aufweist, sowie einer axi-
alen Hub-und Mitnahmeeinrichtung an dem Schneidring
und der Schraubkappe, die einen an der Innenseite der
Schraubkappe angebrachten Mithehmer und eine axiale
Hubeinrichtung umfasst, welche beim Drehen der
Schraubkappe in Offnungsrichtung den Schneidring axi-
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al in Richtung der unteren Offnung und in Umfangsrich-
tung bewegt und dadurch einen mindestens teilweise
kreisférmig umlaufenden Schnitt in die Behalteroberfla-
che einbringt.

[0073] Auch fir einen solchen Verschluss wird die der
Erfindung zugrunde liegende Aufgabe dadurch geldst,
dass die Schraubkappe am unteren Rand ihres Kappen-
mantels ein umlaufendes Garantieband aufweist, wel-
ches mit einem inneren Vorsprung einen Pilferproofring
an der AulRenseite der Ausgiel3tille unterhalb des Aus-
gielgewindes hintergreift, wobei das Garantieband
durch zwei voneinander getrennte, teilweise umlaufende
und in Umfangsrichtung teilweise Giberlappende und sich
nicht kreuzende Schnitte teilweise geteilt und teilweise
von dem Mantel der Schraubkappe getrennt ist, sodass
in den in Umfangsrichtung tiberlappenden Bereichen der
Schnitte aus Teilen des Garantiebandes jeweils ein Hal-
teband gebildet wird, welches die von dem AuRengewin-
de geldéste Schraubkappe an dem unteren, am Ver-
schluss unterteilt verbleibenden Teil des Garantieban-
des festhalt.

[0074] Auch diese Variante kann samtliche Merkmale
der abhangigen Anspriiche 2 - 12 aufweisen, wobei hin-
sichtlich der Kombination von Flaschenhals und Ver-
schluss in den Anspriichen 13 - 17 der jeweilige Fla-
schenhals durch das an einem Getrankekarton ange-
brachte Verschlussunterteil zu ersetzen ware

[0075] Bei einem solchen Verschluss weist der
Schneidring auf seiner AuRenseite ein mit zu dem Au-
Rengewinde der AusgieRtllle gegensinniges zweites Au-
Rengewinde auf, das mit einem hierzu passenden zwei-
ten Innengewinde auf der Innenseite der Ausgieftille in
Eingriff stehen,

[0076] Bei dieser Variante konnen das zweite Innen-
gewinde und das zweite AuRengewinde eine groflere
Ganghbéhe aufweisen als das Innengewinde der
Schraubkappe und das AuRengewinde der Ausgielitille,
wobei vorzugsweise der Faktor zwischen den unter-
schiedlichen Ganghdhen mindestens 1,5 betragt
[0077] Weiterhin kann dabei der Mitnehmer der
Schraubkappe als Hubnocken mit einer zur Verschluss-
achse geneigten Flache oder Kante und ein Element des
Schneidringes als Nockenfolger ausgebildet sein, und
es konnen auf AuRenseite des Schneidringes und auf
der Innenseite der Ausgielitille einander radial tberlap-
pende Fihrungselemente vorgesehen sein, wobei die
Fihrungselemente zu Beginn einer Offnungsdrehung
der Schraubkappe nur eine axiale Bewegung des
Schneidringes zulassen und erst nach Erreichen einer
vorgebbaren axialen Position des Schneidringes die Mit-
nahme des Schneidringes in Umfangsrichtung erlauben
und die weitere axiale Bewegung begrenzen,

[0078] Weitere Vorteile, Merkmale und Anwendungs-
moglichkeiten der vorliegenden Erfindung werden deut-
lich anhand der folgenden Beschreibung einer bevorzug-
ten Ausfihrungsform und der dazugehdrigen Figuren.
Es zeigen:
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Figur 1 eine perspektivische Ansicht des
Verschlusses gemaf der vorliegen-
den Erfindung

den Verschluss nach Figur 1 in einer
Seitenansicht,

eine 360°-Abwicklung des Garantie-
bandes des Verschlusses aus Figur
2,

den Verschluss nach Figur 1 in ver-
schiedenen Stadien eines Offnungs-
vorganges,

einen umgeklappten Verschluss, bei
welchem der Trennsteg mit der obe-
ren Flanke eines Pilferproofringes in
Eingriff ist,

eine Detailansicht aus Figur 5,
einen axial Schnitt durch einen Fla-
schenhals mit einem Pilferproofring
gemal der Erfindung,

Ein Detail analog zu Figur 5 mit einer
anderen Profilform eines Pilferproof-
ringes,

Varianten der Ausgestaltung eines
Flaschenhalses im Bereich oberhalb
eines Pilferproofringes,

eine Seitenansicht einer weiteren
Ausfiihrungsform eines Verschlus-
ses, teilweise im Schnitt, insbeson-
dere flr groRere Gewindetiefen, im
geschlossenen Zustand

eine vergrofRerte Schnittansicht des
Detailbereiches B in Figur 9

eine Seitenansicht der Ausfiihrungs-
form nach Figur 9 im offenen Zu-
stand, teilweise im Schnitt,

eine vergrofRerte Schnittansicht des
Details A aus Figur 10

einen axialen Schnitt durch einen er-
findungsgemaRen Verschluss fir
Getrankekartons,

den Verschluss nach Figur 11 in ei-
ner Ansicht von aulRen im geschlos-
senen Zustand,

den geschlossenen Verschluss
nach Figur 11 in einer Ansicht von
oben.

den Verschluss nach Figur 11 in ei-
nem teilweise gedffneten Zustand
und

einen vollstandig geodffneten Ver-
schluss gemaR Figur 11 mit einer
umgeklappten Schraubkappe.

Figur 2

Figur 3

Figuren 4 A-C

Figur 5

Figur 6A
Figur 6B

Figur 7

Figuren 8A, 8B

Figur 9

Figur 9A

Figur 10

Figur 10A

Figur 11

Figur 12

Figur 13

Figur 14

Figur 15

[0079] GemaR der perspektivischen Ansichtin Figur 1
besteht der erfindungsgemaRe Verschluss aus einer
Schraubkappe 10 mit Garantieband, wobei die Schraub-
kappe 10 im Wesentlichen aus einem Kappenmantel 2
und einer Kopfplatte 1 besteht, welche den zylindrischen
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Kappenmantel 2 nach oben hin verschlie3t. Am unteren
Ende des Kappenmantels 2 setzt ein Garantieband 3 an,
das bei dem erfindungsgemafen Verschluss nicht voll-
sténdig von der Schraubkappe 10 abtrennbar ist.
[0080] Ubliche Schraubkappen mit Garantieband wei-
sen nur eine einzige Schwachungslinie auf, die anders
als die hier dargestellte Schwachungslinie 13 ohne Un-
terbrechung entlang des gesamten Umfangs der
Schraubkappe 10 verlauft und die Trennlinie zwischen
der Schraubkappe 10 und dem Garantieband 3 darstellt.
[0081] Eine Schwachungslinie kann im Allgemeinen
eine umlaufende, gleichmaRige Materialschwéachung
sein, die man beispielsweise durch einen das Material
des Garantiebandes 3 bzw. den Ubergang zum Kappen-
mantel 2 nicht vollstandig durchgreifenden Einschnitt er-
zeugen kann, oder aber es handelt sich um einen die
Wandstarke des Garantiebandes 3 vollstandig durch-
greifenden Einschnitt, der aber an einzelnen Punkten
durch leicht brechbare Briicken unterbrochen ist.
[0082] Die vorliegende Erfindung weicht insoweit von
dieser Uiblichen Form von Schraubkappen mit Garantie-
band ab, als sie zwei Schwachungslinien 13,14 aufweist,
die zum einenin axialer Richtung voneinander beabstan-
det sind und zum anderen sich nicht Giber den gesamten
Umfang des Garantiebandes erstrecken, sondern in ei-
nem oberen Trennsteg 11 der oberen Schwéachungslinie
13 und in einem unteren Trennsteg 12 der unteren
Schwachungslinie 14 unterbrochen sind.

[0083] Die Figur 2 ist Seitenansicht des Verschlusses
aus Figur 1 zu erkennen und Figur 3 zeigt eine Abwick-
lung des Garantiebandes 3 tber 360°, d. h. die rechts
und links bei 0° bzw. 360° dargestellten Enden das Ga-
rantiebandes stofen aneinander und hangen zusam-
men, sodass das Garantieband insgesamt eine Ringform
hat. Die Auftrennung in dieser Abwicklungsdarstellung
teilt den Trennsteg 12 in zwei Teile, obwohl es sich tat-
sachlich um einen einzigen, zusammenhangenden
Trennsteg handelt.

[0084] Die Unterbrechungslinien 13,14 sind unter-
schiedlich lang, sind jedoch so angeordnet, dass sie den
Trennsteg 11 bzw. 12 derjeweils anderen Schwachungs-
linie Uberlappen. Dabei ist es zweckmaRig, wenn die Mit-
telpunkte der Trennstege 11, 12 einander diametral ge-
genuberliegen, wie im vorliegenden Fall bei 0° und 180°
in Figur 3.

[0085] Wenn nach dem Offnen bzw. Losschrauben der
Schraubkappe von einem Flaschenhals die zunachst
noch entlang der Schwéachungslinien 13,14 bestehende
schwache Verbindung vollstandig aufgetrennt ist, bilden
die im Uberlappungsbereich der Schwéchungslinie ge-
bildeten Haltebander 15,16 eine im Wesentlichen
reillfeste Verbindung zwischen den Unterbrechungsbe-
reichen 11,12. Der Unterbrechungsbereich 11 ist dabei
mit dem unteren Rand der Schraubkappe und der Un-
terbrechungsbereich 12 ist mit dem an seiner urspriing-
lichen Position verbleibenden Teil des Garantiebandes
3, welches sich unterhalb der Schwachungslinie 14 be-
findet, verbunden.
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[0086] Derunterhalb der Schwéachungslinie 14 verblei-
bende Teil des Garantiebandes 3 bildet zusammen mit
dem Unterbrechungsbereich 12 insgesamt noch ein voll-
stédndig umlaufendes, mit dem Flaschenhals in Eingriff
befindliches Befestigungsband zwischen Schraubkappe
und Hals des Behalters. Die Unterbrechungsbereiche 12
und 11 sind jeweils durch verbleibende Haltebander
15,16 miteinander verbunden, die durch die iberlappen-
den Abschnitte der beiden Schwéachungslinien 13,14 er-
zeugtwerden, so dass effektiv die Schraubkappe 10 Giber
die Haltebander 15,16 mit dem unteren Abschnitt des
Garantiebandes und somit mit dem Flaschenhals ver-
bunden bleibt und demzufolge unverlierbar ist.

[0087] In Figur 4A erkennt man einen auf einem Fla-
schenhals angeordneten Verschluss in einem teilweise
losgeschraubten Zustand. Die Verbindung zwischen
Schraubkappe 10 und Garantieband 3 ist entlang beider
Schwachungslinien 13,14 aufgetrennt. Da jedoch beide
Schwachungslinien unterbrochen und mindestens in ih-
rem Uberlappungsbereich axial zueinander versetzt
sind, bleibt Uber die zwischen den Uberlappenden
Schwachungslinien erzeugten Haltebander 15,16 eine
bewegliche Verbindung zwischen Schraubkappe 10 und
Garantieband 3 bestehen. Es versteht sich deshalb, dass
beim Losen des Verschlusses bzw. der Schraubkappe
10 durch eine Drehbewegung in Offnungsrichtung mit
dem Kappenmantel 2 sich auch das Garantieband 3 um
die Verschlussachse 50 dreht, das von den Haltebandern
15,16, in Umfangsrichtung mitgenommen wird.

[0088] Aufgrund der Gewindesteigung bewegt sichder
Kappenmantel axial nach oben, wahrend das Garantie-
band an einem sogenannten Pilferproofring 21 festge-
halten wird, der in den Figuren nur andeutungsweise er-
kennbar ist. Man erkennt in Figur 4A jedoch die Trenn-
stege 11 und 12 sowie eines der sich dazwischen erstre-
ckenden Haltebander 15, wahrend die Schwachungsli-
nien 13,14 im Ubrigen zu einem groRen axialen Abstand
aufgeweitet sind.

[0089] Sobald die Schraubkappe geman Figur 4A ge-
nigend weit von dem Gewinde des Flaschenhalses ab-
geschraubt ist, I8sst sich die Schraubkappe abnehmen
bzw. seitlich wegkippen, wie dies in Figur 4B dargestellt
ist. Figur 4C zeigt einen Zustand, in welchem die
Schraubkappe 10 bereits um mehr als 90° gegeniber
der Ausgangsposition in Figur 4A verkippt bzw. umge-
klapptist. Der Kippwinkel ist dabei definiert als der Winkel
zwischen der Achse 50 des Behalterhalses und der Ach-
se 50’ des zylindrischen Innengewindes des Kappen-
mantels 2, die im geschlossenen Zustand des Verschlus-
ses auf dem Flaschenhals zusammenfallen, wahrend im
Falle des gedffneten Verschlusses gemaR Figur 4C die
Achsen 50, 50, ausgehend von der geschlossenen Stel-
lung, um ca. 150° relativ zueinander verkippt worden
sind.

[0090] Besondere Bedeutung kommt dabei dem Un-
terbrechungsbereich 11 zu, der aufgrund der Verbindung
mitdem Kappenmantel einfach eine relativ stabile, axiale
Verlangerung des Kappenmantels 2 darstellt. Durch Ver-
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kippen der Schraubkappe geman Figur 4C wird auch die-
ser Trennsteg11 in Form eines laschenartigen Fortsat-
zes zusammen mit dem stabilen Verschlussmantel ver-
kippt und hat in Figur 4C eine horizontale Position (senk-
recht zur Achse 50) bereits leicht tberschritten, wobei
die Haltebander 15,16 entsprechend verdrillt sind.
[0091] Die untere Kante 11a des Trennsteges 11 ftritt
dabei mit der AufRenseite des Flaschenhalses 20 in Ein-
griff, da die Kante 11a aufgrund der Verkippung der
Schraubkappe und auch wegen ihrer axialen Verschie-
bung Uber den Pilferproofring 21 hinaus und wegen der
Verdrillung der Haltebander 15,16 auf einen kleineren
Radius gezwungen wird als in dem Zustand gemaf Figur
4A. Eine um ca. 30° oder auch etwas weniger relativ zur
Verschlussachse 50 geneigte obere Flanke des Pilfer-
proofringes 21 unterstiitzt dabei die Umklappbewegung
des Trennsteges 11, wenn dieser auf die obere Flanke
des Pilferproofringes 21 aufgleitet

[0092] Der obere Rand des Trennsteges 11, der fest
mit dem unteren Rand des Kappenmantels 2 verbunden
ist, bewegt sich entsprechend aufeinen grolReren Radius
als im Ausgangszustand gemafR Figur 4A. Die beiden
Haltebander 15,16 werden dabei verdrillt und die axiale
Verschiebung des oberen Trennsteges 11 des Garantie-
bandes fiihrt zusatzlich zu einer effektiven Reduzierung
des Durchmessers des Garantiebandes einschlieBlich
des Trennsteges 11, insbesondere im Bereich der unte-
ren Kante 11a.

[0093] Diese untere Kante 11a des Trennsteges 11
tritt daher mit der AulRenseite des Flaschenhalses 20 in
Kontakt und in Reibeingriff, wobei die zwischen Fla-
schenhals 20 und Trennsteg 11 bzw. der Kante 11a auf-
tretende Kraft maximal wird, wenn der Trennsteg 11 in
etwa horizontal, d. h. senkrecht zur Flaschenhalsachse
50, ausgerichtet ist. Die Haltebander 15,16 stehen dann
unter Zugspannung.

[0094] Beieinerweiteren Verkippung der Schraubkap-
pe und des Trennsteges 11 reduziert sich die Spannung
in den Haltebandern, die eine gewisse Elastizitat aufwei-
sen, wieder etwas, so dass die horizontale Position des
Trennsteges 11 einen Totpunkt definiert. Sobald dieser
Totpunkt Uberschritten ist, bewirkt der Eingriff zwischen
Trennsteg 11 und Flaschenhals 20 effektiv eine Kraft,
die die Schraubkappe entgegen elastischer Rickstell-
krafte in den Haltebandern 15,16 tendenziell in die weiter
umgeklappte Stellung bewegt. Damit nimmt der Kappen-
mantel 2 und somit die Schraubkappe 10 insgesamt eine
hinreichend stabile Position jenseits des Totpunktes ein.
Die Schraubkappe verbleibt somit in einem weit aufge-
klappten Zustand auch wenn der Flaschenhals in belie-
bige Richtungen gedreht oder geneigt wird.

[0095] IndieserPosition ist der Kappenmantel von der
Flaschenhals6ffnung hinreichend weit entfernt, sodass
Flussigkeit sowohl aus der Flasche ausgegossen als
auch unmittelbar aus der Flasche getrunken werden
kann, ohne dass sich die noch am Flaschenhals festge-
haltene Schraubkappe dabei stérend auswirkt.

[0096] Bevorzugt ist die Schraubkappe 10 derart ver-
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kippt, dass sie in einer hinreichend stabilen Position ist
und der Kappenmantel 2 eine méglichst maximale Ent-
fernung zur Flaschenhals6ffnung aufweist. Um dies zu
ermoglichen, kann im Sinne der vorliegenden Erfindung
unter anderem auch der Pilferproofring 21 am Flaschen-
hals 20 derart ausgebildet werden, dass die Schraub-
kappe 10 beim Umklappen radial nach auRen gedriickt
wird und es dadurch zu einer starkeren Torsion der Hal-
tebander 15, 16 und folglich zu einer Vergroéfierung des
Kippwinkels kommt.

[0097] Inden Figuren 5, 6A, 6B, 7, 8A und 8B werden
Ausfiihrungsformen mit derart ausgebildeten Pilferproof-
ringen 21 gezeigt.

[0098] Figur 5 zeigt eine Seitenansicht eines Ver-
schlusses, der sich in einer umgeklappten Position be-
findet. Der Bereich, in dem der Trennsteg 11 mit dem
Flaschenhals 20, genauer mit dem Pilferproofring 21, in
Eingriff ist, ist dabei in einer Querschnittsansicht gezeigt
und vergrofRert in Figur 6A dargestellt.

[0099] GemaR Figur 6A ist das Profil des Pilferproof-
ringes 21 im Wesentlichen dreieckig. Das Profil kann in
diesem Fall auch als nasenférmig beschrieben werden.
Eine untere Flanke 22 des Pilferproofringes erstreckt sich
dabei nahezu senkrecht zur Achse des Behalterhalses
50. Entsprechend dem dreieckig ausgebildeten Profil
lauft diese untere Flanke 22 in einem Bereich des maxi-
malen Durchmessers mit einer oberen Flanke 24 zusam-
men. Der Bereich des maximalen Durchmessers ist hier
als eine abgerundete Kante ausgebildet, die hier auch
als ein zwischen der unteren Flanke 22 und der oberen
Flanke 24 verlaufender Grat 23 bezeichnet wird. Die obe-
re Flanke 24 ist bei der in Figur 6A gezeigten Ausfiih-
rungsform deutlich flacher gegeniiber dem Flaschenhals
20 angestellt als die untere Flanke. Die obere Flanke
erstreckt sich in diesem Fall unter einem Winkel von ca.
30° zur Achse des Behalterhalses 50.

[0100] Beim Aufschrauben der Schraubkappe 10 wird
nun der obere Trennsteg 11 tber den Grat 23 gehoben,
in dem der Pilferproofring 21 seinen maximalen Durch-
messer aufweist. Beim anschlieRenden Verkippen wer-
den die Haltebander 15 und 16 verdrillt, und die unteren
Kante 11A des Trennsteges 11 gleitet auf die obere Flan-
ke 24 des Pilferproofringes 21 auf. Dabei wird der Trenn-
steg 11 durch den gegenuliber dem aufieren Flaschen-
halsdurchmesserd grolReren Durchmesser D der oberen
Flanke 24 in dem von der unteren Kante 11A des Trenn-
steges 11 Uberstrichenen Bereich weiter radial aul3en
gehalten als dies bei dem Flaschenhalsdurchmesser d
moglich ware wie er ansonsten zwischen Pilferproofring
21 und Gewinde 25 und auch am Gewindegrund vorhan-
den ist. Durch diesen Effekt erfahren die in Figur 5 ge-
zeigten Haltebander 15, 16 eine starkere Torsion und die
Schraubkappe 10 bzw. deren Achse 50’ ist unter einem
gréReren Kippwinkel gegentiber der Flaschenhalsachse
50 verkippt auf als dies ohne das in den Figuren 5 und
6A gezeigte Profil des Pilferproofringes 21 mdéglich ware.
[0101] Bei der in Figur 5 gezeigten Ausfiihrungsform
betragt der Kippwinkel etwa 150°.
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[0102] Ein weiteres Profil eines Pilferproofring 21 ist in
Figur 6B gezeigt. Im Vergleich zu dem in Figur 6A ge-
zeigten Profil ist die obere Flanke 24 in diesem Fall noch
flacher gegeniiber dem Flaschenhals 20 angestellt. Die
obere Flanke schlie3t mit der Achse 50 des Behalterhal-
ses einen Winkel von ca. 10° ein. Zudem erstreckt sich
die obere Flanke 24 Uber einen gréReren axialen Ab-
schnitt des Flaschenhalses 20.

[0103] Durch ein solches Profil des Pilferproofringes
21, wie es in den Figuren 6A oder 6B dargestelltist, kann
konstruktiv festgelegt werden, dass der Trennsteg 11
bzw. dessen untere Kante 11a, auf der oberen Flanke
24 verbleibt und damit auf einem gréReren Radius liegt
als ohne die (aufgrund des zur Achse 50 geringeren Win-
kels) axial verlangerte Flanke 24. Je groRer der Radius
ist, auf welchem die Kante 11a nach dem Umklappen
gehalten wird, desto mehr sind die Haltebander 15, 16
verdrillt und desto gréRer ist der Kippwinkel der Schraub-
kappe 10 in einer hinreichend stabilen Endposition der
Schraubkappe 10.

[0104] In den Figuren 7, 8A und 8B sind weitere Bei-
spiele gezeigt, bei denen der Pilferproofring 21 ein der-
artiges, erfindungsgemales Profil aufweist oder der Fla-
schenhals oberhalb des Pilferproofringes entsprechen-
de zusatzliche Elemente aufweist. In Figur 7 ist das Profil
einem Trapez ahnlich ausgebildet, wobei sich die untere
Flanke 22 nahezu senkrecht zur Achse des Behalterhal-
ses 50 und die obere Flanke 24 unter einem Winkel von
ca. 45° zur Achse des Behalterhalses 50 erstreckt. Der
Bereich maximalen Durchmessers 23 erstreckt sich axial
soweit nach oben, dass der Trennsteg 11 weitgehend
unterhalb der oberen Flanke 24 verbleibt und somit radial
nach auflen gedrickt wird und gegentiber einer Anlage
an dem kleineren (AuRen-)Durchmesser d des Flaschen-
halses 20 wiederum den Kippwinkel der Schraubkappe
10 vergroRert

[0105] In Figur 8A ist ein Profil eines Pilferproofring 21
dargestellt, das im unteren Bereich dem Profil aus den
Figuren 5 und 6A ahnelt. Die obere Flanke 24 bei der in
Figur 8A gezeigten Ausfiihrungsform geht in einen kur-
zen, zylindrischen oberen Endabschnitt 24B uber, der
einen gegenulber dem kleineren Durchmesserd des Fla-
schenhalses groeren Durchmesser D definiert an wel-
chem der Trennsteg 11 bzw. dessen untere Kante im
umgeklappten Zustand der Schraubkappe 10 anliegt.
Dadurch wird Insbesondere gewahrleistet, dass die
Schraubkappe 10 in der Folge einen gréReren Kippwin-
kel in einer hinreichend stabilen Endposition aufweist.
[0106] Eine weitere Alternative ist in Figur 8B gezeigt.
Der Flaschenhals weist hier zusatzlich zu dem Pilfer-
proofring 21 einen ringférmigen Vorsprung 26 auf, der
oberhalb der oberen Flanke 24 des Pilferproofringes 21
am Flaschenhals umlaufend angeordnet ist. Die axiale
Position des Vorsprunges 26 ist dabei so auf den Ver-
schluss bzw. die Schraubkappe mit dem Trennsteg 11
abgestimmt, dass dieser oder dessen untere Kante 11a
von unten gegen den Vorsprung 26 stoft und damit die
Schraubkappe unten in unmittelbarer Nahe des Pilfer-
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proofringes gehalten wird. Ohne einen Vorsprung 29
kénnten die Bander 15 den oberen Trennsteg und damit
die gesamte Schraubkappe etwas nach oben ziehen bis
die Kante des Trennsteges gegen das Gewinde stoft.
Zwischen unterem Ende des Halsgewindes und Pilfer-
proofring ist wenig Platz und eine Bewegungsmaglichkeit
des Trennsteges nach oben sehr klein. Da das Gewinde
aber schraubenférmig nach oben verlauft wird diese axi-
ale Bewegungsfreiheit immer grofier, bis sie bei eingan-
gigem Gewinde 360° verdreht zum unteren Gewindean-
fang bei z. B. 2,7mm Steigung auch fast 2,7 mm erreicht.
Da es unerwiinscht ist, die Schraubkappe um diese Be-
wegungsfreiheit ndher an die Wange des direkt von der
Flasche Trinkenden kommen zu lassen , verhindert oder
behindert der umlaufende Vorsprung 26 diese Aufwarts-
bewegung.

[0107] Figur 9 zeigt eine teilweise im Schnitt darge-
stellte weitere Schraubkappe gemaf der vorliegenden
Erfindung. Die Schraubkappe 10 weist an ihrem unteren
Rand das Garantieband 3 auf und ein im Schnitt darge-
stelltes Detail A des unteren Bereiches der Schraubkap-
pe einschlieRlich des Teils eines zugehdorigen Flaschen-
halses 20 ist als vergroRertes Detail in Figur 9A getrennt
dargestellt.

[0108] Die Schraubkappe 10 in den Figuren 9, 9A und
10, 10A ist der in den Figuren 5 und 6A dargestellten
Schraubkappe bereits sehr dhnlich mit Ausnahme der
Tatsache, dass mindestens der Trennsteg 11 an seinem
unteren Rand eine radiale Verdickung 11b aufweist, die
sich im vorliegenden Fall aber auch axial unterhalb und
auf Hohe der Verdickung des Trennsteges 11 Uiber den
gesamten Umfang des Garantiebandes 3 erstreckt. Das
Garantieband hat in diesem Abschnitt unterhalb einer
gedachten Linie, die zwischen der oberen und der unte-
ren Schwachungslinie und im Abstand zu diesen liegt,
eine groRere Wandstarke als im Falle der Figuren 5 und
6,

[0109] Die Verdickung 11b, am unteren Rand des
Trennsteges 11, hat den Zweck, die gedffnete Schraub-
kappe auch bei Verwendung eines Gewindes mit einer
Gewindetiefe von mehr als 1,3 mm weit offen zu halten,
wie dies beispielsweise in Figur 10 dargestellt ist.
[0110] Die obere Schwachungslinie 13 ist wegen der
Schnittebene der Figur 9 im Bereich des Trennsteges 11
nicht vorhanden, Der Trennsteg 11 ist somit durchge-
hend mit dem Kappenmantel 2 verbunden. Die axiale
Lage der oberen Schwéachungslinie ware etwa auf Héhe
des maximalen Durchmessers des Pilferproofringes 21.
[0111] Der Befestigungsteil des Garantiebandes wird
durch ein Flexband gebildet. Dieses besteht aus einem
radial inneren, nach oben umgeklappten Teil 3a und ei-
nemradial auReren Flexbandabschnitt 3b, der auch nach
dem Offnen des Verschlusses stationar am Flaschen-
hals verbleibt.

[0112] Wie man in Figur 10A erkennt, welcher ein ver-
groRertes Detail des Verschlusses in der aufgeklappten
Stellung gem. Figur 10 zeigt, bewirkt die radiale Verdi-
ckung 11b, die hierim Bereich des Uberganges zwischen

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

12

der oberen Flanke des Pilferproofringes 21 und dem dar-
Uber liegenden Flaschenhalsabschnitt anliegt, dass der
gedachteradialinnere Teil 11c des Trennsteges 11 (wel-
cher einem Trennsteg ohne Verdickung entspricht), und
insbesondere dessen unterer Rand vom Flaschenhals
20 starker radial nach auRen gedriickt wird als wenn die
Verdickung 11b nicht vorhanden ware. Dadurch bleibt
die Schraubkappe 10 trotz des tieferen Gewindeprofils
in einer stabilen, weit, zum Beispiel um 140°, umgeklapp-
ten Position.

[0113] DieFiguren11-15zeigen jeweils dieselbe Aus-
fuhrungsform eines Verschlusses fiir Kartonverpackun-
gen, insbesondere Getrankekartons, und werden des-
halb im Zusammenhang miteinander beschrieben. Man
erkennt Figur 1 im Schnitt und in Figur 4 in einer Auf3en-
ansicht ein Verschlussunterteil das insgesamt mit 40 be-
zeichnet ist und aus einem Flansch 31 mit einer daran
ansetzenden Ausgief3tille 32 besteht. Die Ausgielitille
hat eine obere Offnung und eine hier nicht sichtbare un-
tere Offnung, die, wenn der Verschluss sich auf einer
Kartonverpackung befindet, zunachst durch die Oberfla-
che des Kartonmaterials verschlossen ist, um jegliche
Kontaminierung des Behélterinhalts zu verhindern.
[0114] DerFlansch 1istauf einen Karton 45 aufgeklebt
oder aufgeschweil3t, wobei das AufschweilRen voraus-
setzt, dass das Kartonmaterial 45 mit einer geeigneten
Oberflachenbeschichtung (z.B. Polyethylen) versehen
ist.

[0115] Das Unterteil 40 des Verschlusses weist ein Au-
Rengewinde 42 auf, auf welches das Innengewinde 41
einer Schraubkappe 10 aufschraubbar ist.

[0116] Die AusgieBtllle 40 hat aulRerdem ein weiteres
Innengewinde 31, in welches ein passendes Auflenge-
winde eines Schneidringes 35 eingreift, welcher auler-
dem axial vorstehende und im geschlossenen Zustand
gemal Figur 1 unmittelbar tber die Oberflache des Kar-
tons 45 liegende Schneidelemente 33 aufweist. Ein Mit-
nehmer 34 tritt mit einem passenden Gegenstlick 36 am
Schneidring 35 in Eingriff, wenn die Schraubkappe in Off-
nungsrichtung gedreht wird. Man erkennt auRerdem
noch auf dem Flansch einen Fixiersteg 7, der tber zwei
leicht brechbare Briicken 6 mit dem unteren Ende des
Garantiebandes 30 verbunden ist. Das Garantieband
weist, wie man am besten in Figur 2 erkennt, zwei Schnitt-
linien 18, 19 auf, die entweder durch geschwachtes Ma-
terial des Garantiebandes 30 oder aber, wie im vorlie-
genden Fall durch durchgehende Einschnitte definiert
sind, die nur durch weitere leicht brechbare Briicken 36
unterbrochen sind, welche beim Offnen der Schraubkap-
pe aufreilRen. Die untere Schnittlinie 18 und die obere
Schnittlinie 19 Gberlappen einander, im vorliegenden Fall
entlang eines Umfangswinkels von etwa 120°, und wei-
sen je einen unteren Unterbrechungsabschnitt 12 und
einen oberen Unterbrechungsabschnitt 11 auf. Beim
Losdrehen der Schraubkappe 40 zerreillen zunachst
und sehr schnell die leicht brechbaren Briicken 6, was
anzeigt, dass der Verschluss zumindest einmal um einen
kleinen Winkel in Offnungsrichtung gedreht wurde, der
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moglicherweise flr die Schneidelemente ausreicht, das
Kartonmaterial 45 zu durchstoRen.

[0117] Beim weiteren Drehen der Schraubkappe 40 in
Offnungsrichtung zerreilRen auch die leicht brechbaren
Briicken der Schnittlinien, was aber nicht zu einer voll-
sténdigen Trennung der Schraubkappe von dem Garan-
tieband fiihrt, da ndmlich der obere Unterbrechungsab-
schnitt 11 Gber die Haltebander 15,16 (in den Figuren
nur jeweils eines sichtbar) mit dem unteren Unterbre-
chungsabschnitt 12 verbunden bleibt, der wiederum mit
dem umlaufenden, stationaren unteren Teil des Garan-
tiebandes 30 verbunden bleibt, das wiederum an dem
Pilferproofring 35 an dem Verschlussunterteil 10 festge-
halten wird.

[0118] DieLange derHaltebander 15,16, d. h. die Lan-
ge der Uberlappungsbereiche der Schnittlinien ist geman
Figur 4 so eingestellt, dass die Unterkante des oberen
Unterbrechungsabschnittes 11 im gedffneten und um et-
wa 150° umgeklappten Zustand der Schraubkappe 20
mit der AuRenseite der Ausgief3tiille 40 in Eingriff steht
und die Halteba&nder 15,16 dabei unter Spannung ste-
hen, sodass diese Position der Schraubkappe durch den
Zug der Haltebander und die Anlage der Unterkante des
Unterbrechungsabschnittes 11 von der Schraubkappe
40 gehalten wird, auch wenn die Ausgieftille zusammen
mit dem entsprechenden Behalter in irgendeiner Rich-
tung gekippt wird.

Bezugszeichenliste

[0119]

1 Kopfplatte

2 Kappenmantel

3 Garantieband

3a Innerer Flexbandabschnitt

3b AuRerer Flexbandabschnitt

10 Schraubkappe

11a untere Kante

11,12  Trennstege

11b radiale Verdickung

13,14  Schwachungslinien

15,16  Haltebander

20 Flaschenhals

21 Pilferproofring

22 untere Flanke

23 Bereich maximalen Durchmessers

24 obere Flanke

24A unterer Abschnitt der oberen Flanke
24B oberer Endabschnitt der oberen Flanke
25 Gewinde

26 Vorsprung

50 Achse des Behalterhalses

50’ Achse des Verschlusses

d Flaschendurchmesser ohne Gewindeprofil
D AuRendurchmesser der oberen Flanke oder

des dariberliegenden Abschnittes
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Patentanspriiche

1.

Verschluss, bestehend aus einer Schraubkappe
(10) mit Garantieband (3), welche mindestens einen
zylindrischen Kappenmantel (2) mit Innengewinde
und ein umlaufendes Garantieband (3) am unteren,
offenen Ende des Kappenmantels (2) aufweist, das
entlang leicht reiRbarer Schwachungslinien (13, 14)
mit dem unteren Rand des Kappenmantels verbun-
den ist, wobei das Garantieband (3) nach dem Rei-
Ren entlang der Schwachungslinien Gber Halteban-
der (15, 16) unlésbar mit dem Kappenmantel (2) ver-
bunden bleibt, dadurch gekennzeichnet, dass die
Haltebander (15, 16) gebildet sind durch zwei in Um-
fangsrichtung jeweils mindestens einmal unterbro-
chene Schwachungslinien (13, 14), die in Umfangs-
richtung teilweise Uberlappen und mindestens im
Uberlappungsbereich in axialem Abstand zueinan-
der verlaufen und, wobei die Trennstege (11, 12)
beider Schwachungslinien (13, 14) von der jeweils
anderen Schwachungslinie (14, 13) vorzugsweise in
axialem Abstand Uberbriickt werden.

Schraubkappe nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass jede Schwachungslinie genau einen
Trennsteg hat und die Mittelpunkte der Trennstege
(11, 12) einander diametral gegeniber liegen.

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriche dadurch gekennzeichnet, dass der
Trennsteg (11) der oberen Schwéachungslinie (13)
sich Uber einen Umfangswinkel zwischen 10° und
75°, vorzugsweise zwischen 20° und 60° erstreckt

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
Trennsteg (12) der unteren Schwachungslinie (14)
sich Uber einen Umfangswinkel zwischen 120° und
200°, vorzugsweise zwischen 170° und 190° er-
streckt

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die in axi-
aler Richtung gemessene Breite des an dem Kap-
penmantel (2) verbleibenden oberen Trennsteges
(11) mindestens die Halfte der Breite des Intakten
Garantiebandes (3) betragt.

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass die in axi-
aler Richtung gemessene Breite des an dem Kap-
penmantel (2) verbleibenden oberen Trennsteges
(11) mindestens 1,5 mm, vorzugsweise mindestens
2 mm, insbesondere mindestens 2,5 und weniger
als 5 mm betragt,

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass der
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Trennsteg (11) der oberen Schwachungslinie min-
destens an seinem freien unteren Rand eine radiale
Verdickung aufweist.

Schraubkappe nach Anspruch 7, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die radiale Verdickung auf die Au-
Renseite des Garantiebandes beschrankt ist und
dass das radiale UbermaR der Verdickung gegenii-
ber der Wandstarke des Garantiebandes aulierhalb
der Verdickung bis zu 0,6 mm, vorzugsweise zwi-
schen 0,2 und 0,4 mm betragt.

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriiche 7 oder 8, dadurch gekennzeichnet, dass
die radiale Verdickung sich tiber den gesamten Um-
fang und/oder bis zum unteren Rand des Garantie-
bandes erstreckt.

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriche, dadurch gekennzeichnet, dass die
Wandstarke des Garantiebandes (3) auRerhalb ei-
ner etwaigen radialen Verdickung zwischen 0,5 und
0,8 mm betragt

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass das Ga-
rantieband (3) als Flexband mit einem radial duReren
Teil und einem umgeklappten radial inneren Teil
ausgebildet ist.

Schraubkappe nach einem der vorstehenden An-
spriiche, dadurch gekennzeichnet, dass der mini-
male Abstand der Schwachungslinien (13, 14) gro-
Rer als 1,5 mm, vorzugsweise gréRer als 2 mm und
insbesondere groRer als 2,5 mm ist.

Kombination aus einem Flaschenhals (20) mit Au-
Rengewinde und einem Verschluss nach einem der
vorstehenden Anspriiche, dadurch gekennzeich-
net, dass der AuRendurchmesser des Flaschenhal-
ses (20) oberhalb eines Pilferproofringes (21), der
Innendurchmesser des Garantiebandes (3), sowie
die Breite und die Umfangserstreckung des oberen
Trennsteges (11) so aufeinander abgestimmt sind,
dass nach einer Offnungsdrehung der Schraubkap-
pe und dem anschlielenden Verkippen der
Schraubkappe (10) bei Torsion der Haltebander (15,
16) zusammen mit dem Trennsteg (11) die freie un-
tere Kante des Trennsteges (11a) mitdem Flaschen-
hals (20) in Eingriff tritt und bei Uberschreiten eines
Kippwinkels von mehr als 90° (iber einen Totpunkt
hinweg bewegt wird, so dass danach die AuRRenseite
des Trennsteges (11) mit der AulRenseite des Fla-
schenhalses (20) in Kontakt kommt und die Schraub-
kappe (10) in dieser um mehr als 90° gekippten Po-
sition stabilisiert ist.

Kombination nach Anspruch 13, dadurch gekenn-
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zeichnet, dass der AulRendurchmesser des Fla-
schenhalses (20) in einem Bereich oberhalb eines
Pilferproofringes (21) in welchem das Garantieband
(3) des Verschlusses angeordnet ist um hochstens
2,5 mm, vorzugsweise héchstens 1,5 mm kleiner ist
als der nominelle Innendurchmesser des Garantie-
bandes (3).

Kombination nach Anspruch 13 oder 14, dadurch
gekennzeichnet, dass der Pilferproofring (21) ein
Profil aufweist, dass durch eine untere Flanke (22),
welche sich in einem axialen Schnitt unter mindes-
tens 80° zur Flaschenhalsachse (50) erstreckt, einen
Bereich maximalen Durchmessers (23) und eine
obere Flanke (24) definiert ist, welche sich unter ei-
nem Neigungswinkel < 90° relativ zur Flaschenhal-
sachse (50) erstreckt und unterhalb des Gewindes
(25) des Flaschenhalses (20) in den aulReren Fla-
schenhalsdurchmesser Ubergeht, wobei die obere
Flanke (24) oder ein Abschnitt des Flaschenhalses
oberhalb der oberen Flanke (24) des Profils des Pil-
ferproofringes (21) mindestens in oder bis zu einer
axialen Position, die bei einer maximal umgeklapp-
ten Position der Schraubkappe von der unteren Kan-
te (11a) des oberen Trennstegs erreicht wird, einen
groReren AuRendurchmesser hat als der Flaschen-
hals (20) ohne Gewindeprofil.

Kombination nach Anspruch 15, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Differenz des AuRendurchmes-
sers (D) der oberen Flanke oder des dariiber liegen-
den Abschnittes und dem Flaschenhalsdurchmes-
ser (d) ohne Gewindeprofil mindestens 0,1 mm, vor-
zugsweise mindestens 0,3 mm betragt.

Kombination nach Anspruch 15 oder 16, dadurch
gekennzeichnet, dass der Pilferproofring (21) ein
Dreiecks- oder Trapezprofil hat, dessen Basis durch
eine achsparallele Linie auf der zylindrischen Au-
Renflache des Behalterhalses definiert wird und des-
sen untere Flanke einen Winkel >80° mit der Achse
(50) des Behalterhalses (20) einschlief3t, wobei die
obere Flanke des Profils einen Winkel <40°, insbe-
sondere <30° mitder Achse (50) des Behalterhalses
(20) einschlief3t.



g

EP 4 303 149 A2

15

315°

ITios

225

180°

138°

a0

aso”

Fig. 3



EP 4 303 149 A2

16



EP 4 303 149 A2

21

H—-}#F 5 :

Fig. 5

Fig. 6B

Fig. 6A

17



EP 4 303 149 A2

B 5 RS S S o

Fig. 7

Fig. 8B

Fig. 8A

18



EP 4 303 149 A2

Fig. 9

Fig. 9A

19



EP 4 303 149 A2

Fig. 10

Fig. 10A

20



EP 4 303 149 A2

21



EP 4 303 149 A2

Fig. 13

22



EP 4 303 149 A2

23



	Bibliographie
	Zusammenfasung
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

